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Die Drohne,
ein System mit Zukunft
Oberst i Gst K. Graf

Nach positiven Kriegserfahrungen und den bereits angelaufenen
Beschaffungsprogrammen in West und Ost wird die Drohne in naher
Zukunft eine ganz wichtige Rolle spielen. Wir dürfen dabei nicht
abseits stehen!

Nachdem die israelische Armee
während der letzten Jahre Drohnen
über Kampfgebieten erfolgreich
einsetzte, ist das Interesse an diesem
System auf der ganzen Welt gestiegen. Die
USA, Grossbritannien, die Sowjetunion,

Italien und die Bundesrepublik
Deutschland führen Drohnen in ihrem
Sortiment, sind um die Entwicklung zur
Serienreife bemüht oder führen zumindest

- wie im Falle der Schweiz -
Versuche durch.

Drohnen können als Aufklärungsund
Feuerleitgerät, neuerdings auch als

Kampfwaffe eingesetzt werden. Im
vorliegenden Artikel interessiert uns
die Verwendung des Gerätes als Auf-
klärungs- und Feuerleitsystem für die
Artillerie.

Unsere zwei beziehungsweise drei
Dutzend Artillerie-Schiesskommandanten

pro Heereseinheit sind auch im
Mittelland nicht in der Lage, den
Divisionsraum gesamthaft zu überblicken.
Nur kleine Geländesektoren sind
beobachtbar. Diese betrübliche Tatsache
kann mit einer «Karte der
Beobachtungsmöglichkeiten» leicht überprüft
werden. Auch fehlen uns die Augen, um
vor dem VRA oder jenseits der
Landesgrenze den Gegner festzustellen und
zu orten sowie die geschossenen
Feuerschläge zu beobachten.

Schon heute würde die Schlagkraft
der Artillerie durch den Einsatz von
unbemannten Fluggeräten, die bald
preiswert ab Stange gekauft werden
können, sofort und ganz wesentlich
erhöht. Das ist aus finanziellen oder
anderen Erwägungen nicht möglich,
obwohl massgebende Fachleute schon
anfangs der siebziger Jahre Drohnen
zur Beschaffung empfahlen. Spätestens
aber beim Ersatz der heute 50jährigen
Schweren Kanone, zum Beispiel durch
ein Mittleres Artillerie-Raketen-System

(MARS oder MLRS), ist die Ver¬

fügbarkeit der Drohne unbedingt
notwendig!

Was muss man sich
unter einer Drohne vorstellen?

Das gesamte System besteht aus zwei
Gerätekomponenten, dem Luftfahrzeug

selbst und der Bodenstation.
Das Fluggerät, das eine Spannweite

von 3,5 bis 5 m aufweist, ist mit einer
einfachen TV-Kamera mit Zoom-Objektiv

in kardanischer Aufhängung
ausgerüstet. Wärmebildgeräte oder
Infrarot-Aufnahmekameras dürften bald
serienreif sein. Die Reichweite beträgt
einige hundert Kilometer. Bei einer
Fluggeschwindigkeit von 100 bis 150
km/h kann das Flugzeug demzufolge
etwa 5 Stunden in der Luft bleiben.
Drohnen neueren Datums verbleiben
tagelang in der Atmosphäre. Die Idealhöhe

für gute Aufnahmen hegt heute
noch bei 1500 bis 2000 Metern über
Grund. Gestartet und gelandet wird auf
einer Asphaltstrasse oder auf einer
Graspiste von 150 bis 200 Metern Länge.

Das Fluggerät kann auch mit einer
Startrampe abgeschossen und mit
einem Netz aus der Luft abgefangen
werden.

Die Bodenstation besteht aus zwei

oder drei Bedienungskonsolen: Eine
dient der Steuerung des Fluggerätes]
durch den Piloten, eine andere dem]
Richten und Fokussieren der Kamera
zur Zielsuche und zur Zielidentifizie-
ren. Eine weitere steht dem Artillerie-
Schiesskommandanten zur Beobach
tung und zur Korrektur des Feuers zui
Verfügung. Die Station befindet sich in
einem mobilen, klimatisierten Shelter.

Was kann die Drohne heute bieten?

1. Sie kann einen definierten Raum
von etwa 10000 Quadratkilometen
abfliegen, den Gegner aufklären, iden
tifizieren und orten und das Aufna
mebild live auf den Bildschirm der Bo
denstation übertragen Die zum Ziel ge
hörenden Zielkoordinaten erscheine
zeitverzugslos digital auf dem Bilc
schirm. Die Höhe des Ziels ist alle
dings der topografischen Karte zu en
nehmen.

2. Der Artillerie-Schiesskomman
dant in der Bodenstation übermitte
einer Abteilungs-Feuerleitstelle
sekundenschnell den Feuerbefehl mit den
automatisch ermittelten Zielkoordina
ten.

Nach maximal zwei Minuten Heg
der erste Feuerschlag einer Abteilungl
mit Momentanzündern im Ziel öden
unmittelbar in der Nähe, sofern diel
Feuerleitstellen mit FARGO (dem au-1
tomatischen Feuerleitsystem, das beJ
kanntlich vor der Einführung auf allenl
Feuerleitstellen der mobilen Artillerie!
steht) ausgerüstet sind. Die Präzisionj
des Schiessens hängt von der Entfer-I
nung des Fluggerätes von der Boden- ]

Station ab. Diese kann Hunderte vonl
Kilometern betragen.

3. Liegt der Schwerpunkt eines Feu-1
erschlages nicht genau im Ziel oder hat \

sich das Ziel in der Zwischenzeit ver-1
schoben, so sind die Korrekturen be-|
züglich Nord/Süd-Richtung - also Be-
obachtungsazimut Null/Null - auf
dem Bildschirm zeitverzugslos ablesbar
(zum Beispiel nach links 146 m, länger
78 m).

4. Der zweite Feuerschlag mit Wir-]
kung im Ziel kann durch die Abteilung
innert 30 Sekunden ausgelöst werden.
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Fluggerät. Kamera in Glaskugel erkennbar.

78 ASMZ Nr. 2/1986


	Die Drohne, ein System mit Zukunft

